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Veröffentlichung 

 
Der Studiengang „Soziale Arbeit“, der im Oktober 2001 eingerichtet wurde, 
wird berufsbegleitend geführt. Das Berufsfeld wurde gegenüber der 
ursprünglichen Sozialakademie erweitert und geöffnet, die Ausbildungsziele 
sind nicht nur auf eine kurzfristige Anpassung an die beruflichen 
Anforderungen ausgerichtet, sondern sollen eine breite Qualifikation 
ermöglichen (Transferability). 

Es wird nach den Konzepten einer aktivierenden Didaktik gearbeitet, eine 
hochschulische Lernkultur ist klar erkennbar. Die zeitliche Struktur des 
Studiums (berufsbegleitend) ist gut gelöst (Abwechslung Abend- und 
Wochenendblöcke). Das Curriculum ist logisch aufgebaut (inkl. 
projektorientiertes Schwerpunktstudium) und ermöglicht das Erreichen der 
vorgegebenen Lernziele. Praxisbezüge und Praktika sind nachvollziehbar in das 
Studium integriert. 

PraktikerInnen sprechen den Studierenden ein höheres theoretisches 
Reflexionsniveau und ausgeprägtere Kompetenzen im Bereich des 
Sozialmanagements zu, was für eine Qualitätssteigerung gegenüber der 
ursprünglichen Ausbildung der Sozialakademie spricht. 

Die Studierenden wirken hochzufrieden. Es besteht Bewusstsein darüber, dass 
eine erstklassige „Versorgungslage“ herrscht, auch eine höhere Zahl von 
Studierenden wäre angesichts der ressourcenmäßigen Ausstattung des 
Studienganges möglich. Die Studienorganisation zeichnet sich durch einen 
hohen Servicecharakter aus.  

Die Übernahme des Kernteams aus der Sozialakademie stellt sich gegenüber 
andern sozialen Studiengängen als enormer Startvorteil dar. Das Bewusstsein 
für angewandte Forschung & Entwicklung ist ausgeprägt. Mehrere angewandte 
Forschungsprojekte laufen, auch die Publikationstätigkeit ist rege. Der Bereich 
von angewandter F & E soll in Zukunft noch ausgebaut werden. 

Der Studiengang kann als gelungenes Beispiel der „Überführung“ einer 
Sozialakademie in den Bereich der Fachhochschulen bezeichnet werden. Der 
Gesamteindruck ist äußerst positiv, die eingeschlagene Richtung sollte 
beibehalten werden. 

 


